
Werkbuch Handwerk
Unterrichtsvorschläge für handwerkliches 
Arbeiten im Unterricht





Einführung

Handwerkliches Geschick reicht von Fingerspitzengefühl bis Zupacken. Handwerker verfügen 
dazu über einen großen Wissensschatz zu Materialien und Werkzeugen. Mit ihrem Einfallsreich-
tum bereichern sie unseren Alltag mit passgenauen Lösungen. Auch Künstler sind oft auf die 
Kunstfertigkeit von Handwerkern angewiesen. Im „Bauhaus“ in Weimar und Dessau war das 
gemeinsame Arbeiten eines handwerklichen Meisters und eines Künstlers sogar Konzept.

Dieses Unterrichtsheft möchte dazu anregen, das handwerkliche Arbeiten bewusst in den 
Unterricht einzubinden. Es greift die Spanne von Fingerspitzengefühl bis Zupacken auf und bie-
tet Unterrichtsimpulse für den Kunst-, Technik- und Ernährungsunterricht sowie zur Leitperspek-
tive „Berufliche Orientierung“ in den Bildungsplänen Baden-Württembergs.

Jeder Unterrichtsvorschlag weist den jeweiligen Bildungsplanbezug auf. Zu jedem Vorschlag gibt 
es eine Kopiervorlage für die Schülerinnnen und Schüler mit einer Anleitung zur Arbeit mit dem 
entsprechenden Material. Daneben sind Handwerksberufe vorgestellt, die die Aufgabenstellung 
und das Material aufgreifen. 

Im Fachunterricht können Handwerker ihr Wissen direkt einbringen. Sprechen Sie uns daher 
einfach an: Wir vermitteln Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern einen Handwerksbetrieb 
oder einen Ausbilder, der über die Arbeit in den verschiedenen Handwerksbereichen informiert. 
Die Adressen der Handwerkskammer in Ihrer Region finden Sie auf Seite 38.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern viel Spaß dabei, das handwerkliche 
Arbeiten praktisch zu erfahren und seine Berufswelt kennenzulernen.

Ihre Handwerkskammern in Baden-Württemberg

Hinweis: Im Fließtext wird mit dem generischen Maskulinum die weibliche Form mit ein-
geschlossen. Schülerinnen und Schüler (SuS) verwenden wir in diesem didaktischen Kon-
text als feststehenden Ausdruck.

3Einführung



So ist diese Broschüre aufgebaut:

Bildende Kunst ■■ �Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks
■■ Aus gutem Holz geschnitzt: Die Kunst der Verbindung
■■ �Mit Hülle und Fülle: Die Kunst der textilen Verpackung
■■ �Alles in Butter! Die Kunst des Genusses
■■ �„Irgendwas mit Medien“: Die Kunst der Gestaltung
■■ �Tatort Schreibtisch: Die Kunst des Wirtschaftens

Wahlpflichtfach Technik ■■ �Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks
■■ �Heiligsblechle: Die Kunst der Bewegung 
■■ Aus gutem Holz geschnitzt: Die Kunst der Verbindung
■■ �Mit Hülle und Fülle: Die Kunst der textilen Verpackung
■■ �Läuft doch! Die Kunst der technischen Zeichnung 
■■ �„Irgendwas mit Medien“: Die Kunst der Gestaltung

BNT (Biologie, Naturphänomene, Technik) ■■ �Heiligsblechle: Die Kunst der Bewegung 

MuM (Mensch und Umwelt) ■■ �Alles in Butter! Die Kunst des Genusses

AES (Alltagskultur, Soziales, Ernährung) ■■ �Alles in Butter! Die Kunst des Genusses

Die Unterrichtsvorschläge richten sich an folgende Fächer:

Schöner wohnen:  
Die Kunst des Stucks
Ein Einblick in das Bau- und Ausbaugewerbe

Übersicht Unterrichtsvorschlag

Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS setzen sich mit dem Werkstoff Gips auseinander und gestalten Stuckelemente. 
Die einzelnen Stuckelemente werden am Ende zu einem Gesamtkunstwerk zusammen-
gesetzt.

Fächer  ■ Bildende Kunst: Klasse 7 / 8 
 ■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
Bildende Kunst: 

 ■ … typische Stilelemente des Barock nennen.
 ■  … Mittel plastischer Gestaltung am Beispiel des anzufertigenden Stuckelements 

erproben und gezielt einsetzen.

 Wahlpflichtfach Technik: 
 ■ … Planungsunterlagen lesen und erstellen.
 ■ … fachgerecht mit dem Werkstoff Gips umgehen.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.2.3.1 Plastik: [1] Mittel plastischer Gestaltung gezielt einsetzen. [2] Gegenständliche 
und ungegenständliche Motive und Ideen in Vollplastik oder Relief umsetzen

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.3.1 Produktionstechnik: [1] Die Unterschiede zwischen Einzel- und Serienfertigung 
sowie Beispiele aus der Arbeitswelt nennen / beschreiben / erläutern (z. B. Handwerk, 
Industrie) & 3.2.3.3 Bautechnik: [1] Planungsunterlagen aus der Bautechnik lesen

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg
 ■  Bildende Kunst: Sensibilisierung für das architektonische Stilelement Stuck:  

Vergleich „Barock und Gegenwart“ (z. B. Bilder von Fassaden, Innenräumen), 
 Funk tion von Stuck

 ■  Wahlpflichtfach Technik: Betrachtung & Analyse unterschiedlicher Werkstücke 
aus Stuck. Brainstorming und Klärung von Fragen zur Herstellung, Bearbeitung, 
Materialbeschaffenheit

Materialien & Werkzeuge  ■  Für eine Gießform mit den Maßen 20 cm x 30 cm x 2 cm wird eine Gipsmasse von  
1,2 Litern benötigt

 ■  Ton (zur Erstellung der Gussform), alternativ: vorhandenes Gefäß, z. B. Pflanzen-
untersetzer, darin ein Relief aus Ton erstellen

 ■ Werkzeug zur Bearbeitung des Tons (z.B. Wellholz, Messer, Spachtel etc.) 
 ■ Alabastergips
 ■ Wasser (25° bis max. 40°)
 ■ Anrührgefäß
 ■ Spatel zum Umrühren
 ■ Speiseöl (zum Einölen der Gußform)
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Für jedes handwerk­
liche Gewerbe ein 
Unterrichtsvorschlag, 
insgesamt acht Vorschläge

Vorstellung des 
Unterrichtsvorschlags 
in einer tabellarischen 
Übersicht

Aufgabe und 
Illustration für die 
Schülerinnen und Schüler 
als Kopiervorlage

Dazu passend eine Kopiervor­
lage mit Handwerks­
berufen, die die Aufgabe  
und das Material aufgreifen

Alle Kopiervorlagen nochmal 
zur leichteren Handhabung als 
Einleger in der hinteren 
Umschlagseite

Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Gips gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den  Händen? Du 

magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann  könnten folgende 

Berufe für dich interessant sein:

Stuckateur/-in
Als Stuckateur bearbeitest du mit Hilfe traditioneller und moderner Techniken Innenwände 
und -decken, Fußböden und komplette Fassaden. Moderne Bautechnik und umweltfreundliche 

neue Materialien erleichtern dir in einigen Bereichen die Arbeit und helfen, die vielseitigen Aufgaben in 
diesem attraktiven Beruf zu lösen. Mit deinem Sinn für künstlerische Stilelemente am Bau trägst du darü-
ber hinaus große Verantwortung im Bereich der Restaurierung alter und erhaltenswerter Bausubstanz und 
Denkmäler.

Die Ausbildung zum Stuckateur dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten zählt unter anderem das 
Herstellen von Putzen und Estrichen, das Ausführen von Stuckarbeiten, das Herstellen von Trockenbau-
konstruktionen sowie das Sanieren und Instandsetzen von Stuck und Putz. Die Ausbildung endet mit einer 
Gesellenprüfung.

Maurer/-in
Als Maurer brauchst du ein gutes 
räumliches Vorstellungsvermögen und 

viel technisches Verständnis. Denn schon während 
deiner Ausbildung wirst du Konstruktionszeich-
nungen anfertigen und Verlegepläne umsetzen. 
Mit deinem handwerklichen Geschick bist du als 
Maurer von der Grundsteinlegung bis zur Fertig-
stellung eines Neubaus unverzichtbar.

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger/-in

Du gestaltest Wand- und Bodenflächen innerhalb 
und außerhalb von Gebäuden. Für diesen Beruf 
brauchst du eine Reihe von Fähigkeiten und Fertig-
keiten: Die Farbenlehre und Gestaltung mit Farben 
musst du genauso beherrschen wie Tätigkeiten 
im Wärme-, Schall- und Feuchteschutz. Auch 
solltest du die verschiedenen Verlegemethoden 
sowie den Umgang mit Estrichen und Unterputzen 
beherrschen.

Maler/-in und Lackierer/-in
Unterschiedliche Maltechniken und 
Materialkunde gehören zum Know-

How. Maler und Lackierer übernehmen Restauri-
erungsarbeiten genauso wie Untergrundbehand-
lungen. Dazu benötigst du eine große Portion 
Kreativität sowie Sinn für Ästhetik und hochwerti-
ge Ausführung.

Steinmetz/-in und 
Steinbildhauer/-in

Als Steinmetz/-in und Steinbildhauer/-in machst 
du aus Steinen aller Art Wände, Fußböden und 
Treppen. Dazu spaltest, behaust, schleifst oder 
polierst du den Stein – oder modellierst nach einem 
Modell ein richtiges Kunstwerk. Du kannst dich auf 
Steinbildhauerei oder auf Steinmetzarbeiten spe-
zialisieren. Für die Feinheiten der Steinbildhauerei 
brauchst du das Fingerspitzengefühl der mensch-
lichen Hand – vor allem bei der Restaurierung von 
Ornamenten und Profilen oder bei der Rekonstruk-
tion historischer Gebäudeteile in der Denkmalpflege.

Recherchiere im 
Internet weitere 
Ausbildungsberufe, in 
denen du mit Gips und 
anderen Baustoffen 
arbeiten kannst. 
Ansprechpartner, 
Informationen zur 
Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks- 
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Kopiervorlage für den Unterricht

Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks

Handforderung:
Gestalte ein Stuckelement aus Gips. Fertige hierfür zunächst eine Gussform oder ein Relief in einer vorhan-
denen Form aus Ton an. Die Stuckelemente eurer gesamten Klasse sollen am Ende ein stimmiges Gesamt-
bild ergeben und als zusammenhängende Leiste euren Klassenraum, die Schulaula oder den Kunstraum 
schmücken. Erstellt zunächst den Grundriss des Raumes, den eure Stuckleiste schmücken soll. Errechnet 
anhand dessen die Größe der einzelnen Stuckelemente sowie den Materialbedarf.

Handleitung: Gips anrühren

Das braucht ihr: 

 ■  Anrührgefäß (z. B. 
Gummibecher, 
Schüssel)

 ■  Spatel zum  
Umrühren

 ■  Material zur Erstel-
lung einer Negativ-
form (Ton, Wachs)

 ■  Werkzeug zur Bear-
beitung der Negativ-
form (z. B. Wellholz, 
Messer, Spachtel, 
Speiseöl, etc.)

Mischungsverhältnis 
1 Teil Wasser : 2 Teile Gips Gipspulver

Nicht umrühren! 
Der Gips schwimmt wie 
eine Insel auf der Ober-

fläche, bis er dunkler 
wird und Risse bildet.

5 Min 
ruhen lassen zum einsumpfen, dann 
durchrühren.

Gips in die eingeölte 
Gussform gießen. Mit einer 
geringen Menge an Gips beginnen, 
die gesamte Form mit der  Gipsmasse 
ausschwenken, so dass nur eine 
dünne Schicht zurück bleibt. Diesen 
Schritt einige Male wiederholen. 

Gips härtet schnell aus, daher muss die Gussform vor dem 
Gießen fertig vorbereitet sein!

Achte darauf, 
dass keine Bläschen 

entstehen! Am Ende die 
Gussform nochmal vor-

sichtig auf den Tisch 
klopfen
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6	� Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks 
	 Bau- und Ausbaugewerbe
8	 Handleitung: Gips anrühren
9	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

10	� Heiligsblechle: Die Kunst der Bewegung
	 Elektro- und Metallgewerbe
12	 Handleitung: Ein Elektromotor aus Alltagsgegenständen
13	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

14	 Aus guten Holz geschnitzt: Die Kunst der Verbindung
	 Holzgewerbe
16	 Handleitung: Tipps für die Holzbearbeitung
17	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

18	� Mit Hülle und Fülle: Die Kunst der textilen Verpackung
	 Bekleidungs- und Textilgewerbe
20	 Handleitung: Beispiel Schnittmuster für einen Ball
21	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

22	 Alles in Butter! Die Kunst des Genusses
	 Lebensmittelgewerbe
24	 Handleitung: Grundlagen der (Bild-)Komposition
25	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

26	� Läuft doch! Die Kunst der technischen Zeichnung
	 Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie des chemischen und Reinigungsgewerbes
28	 Handleitung: Checkliste technische Zeichnung
29	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

30	� „Irgendwas mit Medien“: Die Kunst der Gestaltung
	 Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe
32	 Handleitung: Einen Kopf in einem Foto freistellen
33	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

34	 Tatort Schreibtisch: Die Kunst des Wirtschaftens
	 Kaufmännische Berufe
36	 Handleitung: Grundlagen des Projektmanagements
37	 Berufeübersicht: Dein Material? Dein Handwerk!

38	 Adressen

39	 Impressum

Inhalt
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Schöner wohnen:  
Die Kunst des Stucks
Ein Einblick in das Bau- und Ausbaugewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS setzen sich mit dem Werkstoff Gips auseinander und gestalten Stuckelemente. 
Die einzelnen Stuckelemente werden am Ende zu einem Gesamtkunstwerk zusammen-
gesetzt.

Fächer ■■ Bildende Kunst: Klasse 7 / 8 
■■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
Bildende Kunst: 

■■ … typische Stilelemente des Barock nennen.
■■ �… Mittel plastischer Gestaltung am Beispiel des anzufertigenden Stuckelements 

erproben und gezielt einsetzen.

�Wahlpflichtfach Technik: 
■■ … Planungsunterlagen lesen und erstellen.
■■ … fachgerecht mit dem Werkstoff Gips umgehen.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.2.3.1 Plastik: [1] Mittel plastischer Gestaltung gezielt einsetzen. [2] Gegenständliche 
und ungegenständliche Motive und Ideen in Vollplastik oder Relief umsetzen

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.3.1 Produktionstechnik: [1] Die Unterschiede zwischen Einzel- und Serienfertigung 
sowie Beispiele aus der Arbeitswelt nennen / beschreiben / erläutern (z. B. Handwerk, 
Industrie) & 3.2.3.3 Bautechnik: [1] Planungsunterlagen aus der Bautechnik lesen

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg
■■ �Bildende Kunst: Sensibilisierung für das architektonische Stilelement Stuck:  

Vergleich „Barock und Gegenwart“ (z. B. Bilder von Fassaden, Innenräumen), 
Funktion von Stuck

■■ �Wahlpflichtfach Technik: Betrachtung & Analyse unterschiedlicher Werkstücke 
aus Stuck. Brainstorming und Klärung von Fragen zur Herstellung, Bearbeitung, 
Materialbeschaffenheit

Materialien & Werkzeuge ■■ �Für eine Gießform mit den Maßen 20 cm x 30 cm x 2 cm wird eine Gipsmasse von  
1,2 Litern benötigt

■■ �Ton (zur Erstellung der Gussform), alternativ: vorhandenes Gefäß, z. B. Pflanzen
untersetzer, darin ein Relief aus Ton erstellen

■■ Werkzeug zur Bearbeitung des Tons (z.B. Wellholz, Messer, Spachtel etc.) 
■■ Alabastergips
■■ Wasser (25° bis max. 40°)
■■ Anrührgefäß
■■ Spatel zum Umrühren
■■ Speiseöl (zum Einölen der Gußform)
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Kopiervorlage für den Unterricht

Schöner wohnen: Die Kunst des Stucks

Handforderung:
Gestalte ein Stuckelement aus Gips. Fertige hierfür zunächst eine Gussform oder ein Relief in einer vorhan-
denen Form aus Ton an. Die Stuckelemente eurer gesamten Klasse sollen am Ende ein stimmiges Gesamt-
bild ergeben und als zusammenhängende Leiste euren Klassenraum, die Schulaula oder den Kunstraum 
schmücken. Erstellt zunächst den Grundriss des Raumes, den eure Stuckleiste schmücken soll. Errechnet 
anhand dessen die Größe der einzelnen Stuckelemente sowie den Materialbedarf.

Handleitung: Gips anrühren

Das braucht ihr: 

■■ �Anrührgefäß (z. B. 
Gummibecher, 
Schüssel)

■■ �Spatel zum  
Umrühren

■■ �Material zur Erstel-
lung einer Negativ-
form (Ton, Wachs)

■■ �Werkzeug zur Bear-
beitung der Negativ-
form (z. B. Wellholz, 
Messer, Spachtel, 
Speiseöl, etc.)

Mischungsverhältnis 
1 Teil Wasser : 2 Teile Gips Gipspulver

Nicht umrühren! 
Der Gips schwimmt wie 
eine Insel auf der Ober­

fläche, bis er dunkler 
wird und Risse bildet.

5 Min 
ruhen lassen zum einsumpfen, dann 
durchrühren.

Gips in die eingeölte 
Gussform gießen. Mit einer 
geringen Menge an Gips beginnen, 
die gesamte Form mit der Gipsmasse 
ausschwenken, so dass nur eine 
dünne Schicht zurück bleibt. Diesen 
Schritt einige Male wiederholen. 

Gips härtet schnell aus, daher muss die Gussform vor dem 
Gießen fertig vorbereitet sein!

Achte darauf, 
dass keine Bläschen 

entstehen! Am Ende die 
Gussform nochmal vor­

sichtig auf den Tisch 
klopfen
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Gips gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den Händen? Du 

magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann könnten folgende 

Berufe für dich interessant sein:

Stuckateur/-in
Als Stuckateur bearbeitest du mit Hilfe traditioneller und moderner Techniken Innenwände 
und -decken, Fußböden und komplette Fassaden. Moderne Bautechnik und umweltfreundliche 

neue Materialien erleichtern dir in einigen Bereichen die Arbeit und helfen, die vielseitigen Aufgaben in 
diesem attraktiven Beruf zu lösen. Mit deinem Sinn für künstlerische Stilelemente am Bau trägst du darü-
ber hinaus große Verantwortung im Bereich der Restaurierung alter und erhaltenswerter Bausubstanz und 
Denkmäler.

Die Ausbildung zum Stuckateur dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten zählt unter anderem das 
Herstellen von Putzen und Estrichen, das Ausführen von Stuckarbeiten, das Herstellen von Trockenbau-
konstruktionen sowie das Sanieren und Instandsetzen von Stuck und Putz. Die Ausbildung endet mit einer 
Gesellenprüfung.

Maurer/-in
Als Maurer brauchst du ein gutes 
räumliches Vorstellungsvermögen und 

viel technisches Verständnis. Denn schon während 
deiner Ausbildung wirst du Konstruktionszeich-
nungen anfertigen und Verlegepläne umsetzen. 
Mit deinem handwerklichen Geschick bist du als 
Maurer von der Grundsteinlegung bis zur Fertig-
stellung eines Neubaus unverzichtbar.

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger/-in

Du gestaltest Wand- und Bodenflächen innerhalb 
und außerhalb von Gebäuden. Für diesen Beruf 
brauchst du eine Reihe von Fähigkeiten und Fertig-
keiten: Die Farbenlehre und Gestaltung mit Farben 
musst du genauso beherrschen wie Tätigkeiten 
im Wärme-, Schall- und Feuchteschutz. Auch 
solltest du die verschiedenen Verlegemethoden 
sowie den Umgang mit Estrichen und Unterputzen 
beherrschen.

Maler/-in und Lackierer/-in
Unterschiedliche Maltechniken und 
Materialkunde gehören zum Know-

How. Maler und Lackierer übernehmen Restauri-
erungsarbeiten genauso wie Untergrundbehand-
lungen. Dazu benötigst du eine große Portion 
Kreativität sowie Sinn für Ästhetik und hochwerti-
ge Ausführung.

Steinmetz/-in und 
Steinbildhauer/-in

Als Steinmetz/-in und Steinbildhauer/-in machst 
du aus Steinen aller Art Wände, Fußböden und 
Treppen. Dazu spaltest, behaust, schleifst oder 
polierst du den Stein – oder modellierst nach einem 
Modell ein richtiges Kunstwerk. Du kannst dich auf 
Steinbildhauerei oder auf Steinmetzarbeiten spe-
zialisieren. Für die Feinheiten der Steinbildhauerei 
brauchst du das Fingerspitzengefühl der mensch-
lichen Hand – vor allem bei der Restaurierung von 
Ornamenten und Profilen oder bei der Rekonstruk
tion historischer Gebäudeteile in der Denkmalpflege.

Recherchiere im 
Internet weitere 
Ausbildungsberufe, in 
denen du mit Gips und 
anderen Baustoffen 
arbeiten kannst. 
Ansprechpartner, 
Informationen zur 
Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Heiligsblechle: 
Die Kunst der  
Bewegung
Ein Einblick in das Elektro- und Metallgewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Heiligsblechle: Die Kunst der Bewegung 

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS beschäftigen sich mit den Grundlagen der Kinetik. Außerdem lernen sie die 
Arbeit mit Metall kennen. In der Praxisphase baut die Klasse gemeinsam ein kineti-
sches Objekt.

Fächer ■■ BNT: Klasse 5 / 6 (Sek I)
■■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 12 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele SuS können …
BNT

■■ … ein bewegtes Objekt erfinden und herstellen.
■■ 	… einfache Antriebe nutzen.

Wahlpflichtfach Technik:
■■ 	… unterschiedliche Werkstoffe, insbesondere Metall, fachgerecht bearbeiten.

Bildungsplanbezug BNT: 
3.1.11 Ein bewegtes Objekt erfinden; [4] Skizzen erstellen; [5] Kenntnisse über grundle-
gende Werkstoffeigenschaften bei der Planung anwenden; [7] ein mehrteiliges Objekt 
fachgerecht herstellen; [8] einen einfachen Antrieb nutzen (z. B. Gummiband, Elektro-
motor)

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.1 Werkstoffe: [6] Die Werkstoffe Holz, Kunststoff und Metall fachgerecht bearbei-
ten; [7] grundlegende Eigenschaften der Werkstoffe Holz, Kunststoff und Metall […] 
beschreiben

Leitperspektive Berufsorientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Wie können mit Alltagsgegenständen Bewegungen und Reaktionsketten erzeugt 

werden? Ausschnitt zeigen aus dem Film „Der Lauf der Dinge“ von Peter Fischli und 
David Weiss.

■■ �Die SuS untersuchen das Verhalten von Gegenständen unterschiedlicher Form aus 
verschiedenen Materialien. Das Verhalten der Gegenstände wird beobachtet und 
beschrieben. 

Materialien & Werkzeuge ■■ Metall- / Eisenreste, Holzreste, Pappreste
■■ �Materialien zum Verbinden der Werkstoffe (Klebeband, Seile, Schnüre etc.);  

vgl. hierzu auch „Tipps für die Holzbearbeitung“ (S. 16)
■■ Reifen, Räder, Kugeln, Bälle
■■ evtl. einen Arduino-Bausatz oder Raspberry Pi

11� Elektro- und Metallgewerbe



Kopiervorlage für den Unterricht

Heiligsblechle: Die Kunst der Bewegung

Handforderung:
Entwickelt gemeinsam als Klasse eine möglichst lange Reaktionskette, angetrieben durch verschiedene 
Bewegungen. Überlegt euch dabei genau, wie ihr die Bewegungen erzeugen und aufeinander abstimmen 
könnt: Welche Gegenstände nutzt ihr? Mit welchem Antrieb setzt ihr sie in Bewegung? Fertigt vor der 
Umsetzung eures Objektes eine Planungsskizze an und übertragt eure Ideen anschließend in eine techni-
sche Zeichnung (vergleiche Seite 18 und Seite 26). Erst ganz am Ende setzt ihr euer Objekt zusammen.

Dokumentiert am Ende euer kinetisches Objekt mit einem Video.

Handleitung: Ein Elektromotor aus Alltagsgegenständen

Bezeichne die folgenden Bauteile in der Skizze:

TIPP

Schaut euch im Inter-
net das Video „Der Lauf 
der Dinge“ der Schwei-
zer Medienkünstler 
Fischli / Weiss an.  
Gebt dazu einfach „Der 
Lauf der Dinge“ bei 
Youtube ein.  

www.youtube.com/
watch?v=z5iFQoED-
Hww 

Hier ist Platz für eure Ideen:Beispiele für 
Antriebe und  
Reaktionsketten:

■■ Elektromotor
■■ Schwung eines Seils 
■■ Rollbewegung eines Balls 
■■ „Dominoeffekt“
■■ Fallenergie

Rotor

Stator

Welle

Strom­
Quelle

Spule
Bestehend Aus: 2x MessingStecknadeln, 
30 cm Isolierlitzen, 1 x Stück Basaltholz

Batterie
Mit zwei kleinen Magneten 

an den Polen!

Experiment
Finde heraus, wieviele 
Möglichkeiten es Gibt, die 
Drehrichtung der 
Spule zu Ändern?

2 x Ringmagnet

Sicherheits­
nadeln

Hartschaum­
platten

Doppel­
klebeband
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Metall gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den Händen? Du 

magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann könnten folgende 

Berufe für dich interessant sein:

Metallbauer/-in
Du hast gerne die Wahl und interessierst dich für moderne Technik? Dann ist Metalbauer viel-
leicht das Richtige für dich. Denn in diesem Beruf kannst du in drei verschiedenen Richtungen 

tätig werden: Konstruktionstechnik, Metallgestaltung oder Nutzfahrzeugbau.

In allen Bereichen kommen reine Handarbeit und hoch technisierte Verfahren zum Einsatz. Auch deswe-
gen starten immer öfter junge Frauen ihre Zukunft bei den Metallbauern.

Die Ausbildung zum Metallbauer dauert dreieinhalb Jahre. Zu den Schwerpunkten und Fachrichtungen 
zählen unter anderem das Herstellen von Metall- oder Stahlbaukonstruktionen und das Instandhalten von 
Konstruktionen des Metall- oder Stahlbaus. Die Ausbildung schließt mit einer Gesellenprüfung ab.

Feinwerkmechaniker/-in
Manch ein Beruf ist im wahrsten Sinne 
des Wortes eine feine Sache. Das gilt 

zum Beispiel, wenn du als Feinwerkmechaniker 
arbeitest. Du kümmerst dich um kleinste Bau
teile – egal, ob an computergesteuerten Werkzeug-
maschinen oder an feinmechanischen Geräten, 
wie zum Beispiel Messgeräten für die Wetter
beobachtung, Montagevorrichtungen für Handys 
oder Greifwerkzeugen an Montagerobotern.
Zudem kontrollierst und bewertest du Ergebnisse 
und kümmerst dich auch um die Sicherung der 
Produktqualität.

Klempner/-in
Als Klempner leistest du einen Beitrag 
zum modernen Bauen. Du übernimmst 

bei Wind und Wetter die fachgerechte Montage 
von Metalldächern oder Metallfassaden, Dach
rinnen oder Regenfallrohre und bist über die Werk-
stoffe und Verbindungstechniken im Bilde.

Anlagenmechaniker/-in 
für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik

Als Anlagenmechaniker sorgst du dafür, dass das 
kühle oder warme Nass zuverlässig aus dem Hahn 
kommt und stattest Haushalte und Betriebe mit 
Sanitäranlagen aus. Mit Köpfchen und Spezial-
werkzeugen installierst und checkst du regelmäßig 
hochmoderne Systeme, bei denen es um Umwelt-
schutz und Energieeinsparung geht.

Elektroniker/-in
Du suchst eine Aufgabe, die unter ande-
rem „Spannung“ und viele Möglichkei-

ten verspricht? Dann ist Elektroniker wahrschein-
lich das Richtige für dich. In diesem Beruf bist du 
in einem sehr großen und vielfältigen Arbeitsfeld 
tätig und deckst einen großen Aufgabenbereich ab. 
Aus diesem Grund kannst du auch aus drei Fach-
richtungen wählen und in den Feldern Energie- und 
Gebäudetechnik, Automatisierungstechnik oder 
Informations- und Telekommunikationstechnik 
tätig sein.

Recherchiere im 
Internet weitere 
Ausbildungsberufe, in 
denen du mit Metall 
und Elektronik arbeiten 
kannst. Ansprechpart-
ner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier:  

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Aus gutem Holz 
geschnitzt: Die Kunst 
der Verbindung 
Ein Einblick in das Holzgewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Aus gutem Holz geschnitzt:  
Die Kunst der Verbindung

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS fertigen eine Marionette aus Holz. Im Vorfeld erstellen sie Skizzen sowie einen 
Konstruktionsplan. Optional: Die SuS erstellen die Skizzen am Computer mit GIMP 
(Bildbearbeitungssoftware) oder 3D-Ansichten (MegaCAD). Sie bearbeiten das Holz 
fachkundig und wenden verschiedene Fügetechniken für die verschiedenen Bauteile an 
(Gelenke, Steuerungskreuz der Marionette).

Fächer ■■ Bildende Kunst: Klasse 7 / 8 
■■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
Bildende Kunst:

■■ 	� … Mittel plastischer Gestaltung am Beispiel der Marionette erproben und gezielt 
einsetzen.

Wahlpflichtfach Technik:
■■ 	… typische Eigenschaften des Werkstoffs Holz nennen.
■■ 	… verschiedene Fügetechniken anwenden.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.2.3.1 Plastik: [1] Mittel plastischer Gestaltung gezielt einsetzen, [2] gegenständliche 
und ungegenständliche Motive und Ideen in Vollplastik oder Relief umsetzen; eine 
plastische Form in Beziehung zum Raum setzen

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.1 Werkstoffe: [6] Die Werkstoffe Holz, Kunststoff und Metall fachgerecht bear-
beiten; [12] unterschiedliche Fügetechniken nennen und anwenden (Leimen, Kleben, 
Dübeln, Schrauben, Nageln, Löten)

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Bildende Kunst: SuS schauen einen Ausschnitt aus „Die Schöne und das Biest“. Sie 

fertigen wie im Film Alltagsgegenstände, die lebendig werden, als Marionette an.
■■ �Wahlpflichtfach Technik: An die SuS werden Werkstücke aus verschiedenen Holzar-

ten verteilt. Sie beschreiben die Hölzer und die Art der Verarbeitung. Gegebenenfalls 
können hier bereits erste Fügetechniken vorgestellt werden.

■■ Fächerübergreifend: Erarbeitung kleiner Szenen (Deutsch, Theater)

Materialien & Werkzeuge ■■ Holzstücke in verschiedenen Größen
■■ �Schraubzwinge, Schleifpapier, Säge, Akkuschrauber, Akkubohrer
■■ 2 m Drachenschnur oder dünne Nylonschnur
■■ Ösenschrauben, Größe: ca. 10mm, Schrauben, Nägel, Holzleim
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Kopiervorlage für den Unterricht

Aus gutem Holz geschnitzt:  
Die Kunst der Verbindung

Handforderung: 
Fertige eine Marionette aus Holz an. Welches Holz 
hast du zur Verfügung? Welche Teile sollen sich 
bewegen können? Wie steuerst du sie? Welche 
Werkzeuge brauchst du zur Bearbeitung der 
Einzelteile?

Erstelle, bevor du mit der eigentlichen 
Arbeit am Werkstück anfängst, eine 
Skizze sowie eine technische Zeich-
nung mit genauen Abmessungen 
und Maßen der einzelnen Bauteile 
und Schnüre (vergleiche technische 
Zeichnung Seite 20 und Seite 28). 
Wende für die verschiedenen Bauteile 
(Gelenke, Steuerungskreuz der Mari-
onette) verschiedene Fügetechniken 
an.

Handleitung: Tipps für die Holzbearbeitung

Übung: Diskutiert in 
der Klasse, welches 
Werkzeug für den 
jeweiligen Arbeits-
schritt benötigt wird. 

Sägen: 
Breite des Sägeblattes 

beachten! Sägeblatt stets von 
außen an der Schnittlinie 

entlangführen.

Leimen:
Nach dem Leimen die 
zu verbindenden Teile 
mit Schraubzwingen 

fixieren!

Schleifen: 
Immer in der Richtung der 
Holzfasern arbeiten. Mit 

grobem Schleifpapier begin-
nen, dann feiner werden.

Verbinden: 
� Nägel, Schrauben, Dübel und 
Holzleim eignen sich, um zwei 
oder mehr Holzstücke mitein-

ander zu verbinden.

Schrauben:
Beim Schrauben stets ein 

Loch vorbohren, das etwas 
kleiner ist, als die verwendete 

Schraube.

Nageln & 
Dübeln:

Auch beim Dübeln sollte das Loch 
etwas kleiner sein als der Dübel. 
Beim Nageln gilt: Nagel nicht zu 

dick wählen, damit das Holz 
nicht splittert!
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Holz gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den Händen? Du 

magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann könnten folgende 

Berufe für dich interessant sein:

Technische/-r Modellbauer/-in
Ferngesteuerte Schiffe oder Flugzeuge aus dem Spielzeugladen gehören nicht zu deinem Auf-
gabengebiet. Als Technischer Modellbauer hast du wesentlich abwechslungsreichere Aufgaben. 

So fertigst du als Technischer Modellbauer etwa Modelle von Handys, Armaturenbrettern und Autoteilen 
als Prototypen, um deren Ergonomie zu testen. Das heißt: Du setzt die Produktentwürfe aus Design und 
Entwicklung um, damit alle mal was „Richtiges in der Hand haben“. Ausbildungsplätze für Technische 
Modellbauer gibt es in drei Fachrichtungen, dem „Gießereimodellbau“, dem „Karosserie- und Produktions-
modellbau“ sowie speziell für das Handwerk den „Anschauungsmodellbau“.

Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten zählen unter anderem das Erstellen 
von Fertigungsunterlagen, das Anwenden von computergestützten Fertigungsverfahren sowie das Her-
stellen von Mustern, Prototypen und Fertigungseinrichtungen. Während der Berufsausbildung ist Teil 1 
der Gesellenprüfung durchzuführen. Er soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. Die 
Ausbildung schließt mit Teil 2 der Gesellenprüfung ab.

Zimmerer/-in
Der Neubau hochmoderner Holzhäu-
ser, die alle Bauherrenwünsche nach 

zukunftsorientiertem Wohnen erfüllen, ist nur 
einer von vielen Tätigkeitsbereichen des Zimme-
rers. Auch widmet er sich dem Dachgeschossaus-
bau, der Verbesserung der Wärmedämmung im 
Fassaden-, Wand- und Dachbereich, dem Einbau 
von Solar- und Fotovoltaikanlagen sowie der Einde-
ckung von Dächern.

Parkettleger/-in
Als Parkettleger sind nicht nur Tanzflä-
chen, Sporthallen, Theater- und Kon-

zertsäle deine Spielwiese. Auch im Wohnungsbau 
ist dein Talent gefragt, wenn es darum geht, mit 
gestalterischen Mitteln ein natürliches Wohnge-
fühl zu erzeugen. Hier ist großes handwerkliches 
Können sowie Sicherheit beim Holzerkennen und 
bei der Holzauswahl von Bedeutung. 

Musikinstrumenten
bauer/-in

Die von dir gefertigten Oboen, Klarinetten und Flö-
ten spielen dank ihrer vielseitigen Klangfarben in 
allen Musikstilen eine große Rolle. Als Holzblasin-
strumentenmacher musst du nicht nur das Natur-
material Holz, sondern auch Metall bearbeiten 
können: Drechseln, Schmieden, Feilen und Löten 
gehören zu deinen Fertigkeiten.

Tischler/-in
Deine Aufgabe ist es, den natürlichen 
Werkstoff Holz in Form zu bringen. 

Daneben verarbeitest du aber auch spezielle 
Holzwerkstoffe, Kunststoffe, Glas, Metall und Stein. 
In vielen Tischler- und Schreinerbetrieben baust du 
Möbel und ganze Inneneinrichtungen. Deine Auf-
gabe ist es dann, auf individuelle Kundenwünsche 
einzugehen und in Abstimmung mit den Kunden 
eigene Entwürfe umzusetzen.

Recherchiere im Inter-
net weitere Ausbil-
dungsberufe, in denen 
du mit Holz arbeiten 
kannst. Ansprechpart-
ner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Mit Hülle und Fülle:  
Die Kunst der textilen 
Verpackung
Ein Einblick in das Bekleidungs- und Textilgewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Mit Hülle und Fülle:  
Die Kunst der textilen Verpackung 

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS beschäftigen sich mit der Be- und Verarbeitung von Textilien. Im Kunstunter-
richt wird das Thema an die Einführung der „Pop-Art“ geknüpft. Im Technikunterricht 
liegt das Augenmerk auf dem planvollen Vorgehen im Vorfeld des praktischen Arbei-
tens. In der Praxisphase fertigen die SuS schließlich eine textile Skulptur eines Alltags-
gegenstandes nach dem Vorbild der „Soft Sculptures“ von Claes Oldenburg an.

Fächer ■■ Bildende Kunst: Klasse 9 / 10 (Gym), Klasse 10 (Sek I) 
■■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
Bildende Kunst:

■■ 	… typische Gestaltungsmerkmale der Pop Art nennen.
■■ 	� … die Wirkung verschiedener Materialien im Hinblick auf Inhalt und Form 

reflektieren.

Wahlpflichtfach Technik:
■■ 	… anhand von technischen Zeichnungen einen Gegenstand realisieren.
■■ 	… Schnittmuster erstellen und Textilien verarbeiten.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.3.3.1 Plastik: Die SuS arbeiten dreidimensional. Sie setzen verschiedene Materialien 
ein und reflektieren deren Wirkung im Hinblick auf Inhalt und Form sowie auf Gegen-
ständlichkeit und Abstraktion. Sie beschäftigen sich mit Prozessen des Produktdesigns.

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.1 Werkstoffe: [14] Anhand von Planungsunterlagen einen einfachen technischen 
Gegenstand in einer Fertigungsaufgabe mit Unterstützung realisieren und beurteilen.

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Bildende Kunst: „Was ist Pop-Art?“ Warm-Up: Typische Kunstwerke von Vertretern 

der Pop-Art. Sammeln spontaner Eindrücke in einem Brainstorming.
■■ �Wahlpflichtfach Technik: Den SuS werden Abwicklungen als Zeichnungen unter-

schiedlicher Gegenstände gezeigt (z. B. Sessel, Sitzpouf; vgl. Kopiervorlage zum 
Bekleidungs- und Textilgewerbe als Einlegeblatt hinten). Die SuS studieren die 
Abwicklungen und versuchen, die gesuchten Gegenstände zu erraten.

Materialien & Werkzeuge ■■ Stoffe in Abhängigkeit vom Objekt, das realisiert wird
■■ Lineal und Maßband
■■ Schneiderkreide (oder Tafelkreide)
■■ Papier- und Stoffschere
■■ Stecknadeln, Nadeln, Nähgarn
■■ Füllstoff
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Kopiervorlage für den Unterricht

Mit Hülle und Fülle:  
Die Kunst der textilen Verpackung

Handforderung:
Fertige eine textile Skulptur eines Alltagsgegenstandes an. Du kannst dich beispielsweise an den „Soft 
Sculptures“ des Künstlers Claes Oldenburg orientieren. Die Skulptur soll einen Alltagsgegenstand in maß-
stäblicher Vergrößerung zeigen. Übersetze deine Idee in ein konkretes Schnittmuster auf Papier: Miss hier-
für alle Maße des Gegenstandes genau ab. Vergrößere diese maßstäblich. Übertrage das fertige Schnitt-
muster sorgfältig auf den Stoff. Überlege dir, wie du die charakteristischen Merkmale des Gegenstandes 
mit Stoffen abbilden kannst.

Handleitung: Beispiel Schnittmuster für einen Ball

Übertrage Dein Schnittteil 
in originalgröße auf papier. schnei­
de es mit einer nahtzugabe 
von 5 mm rundherum aus.

Stecke die Schnittteile mit 
Stecknadeln auf dem Stoff fest 
(evtl. Muster beachten). Schneide 
die Teile zu.

Stecke die Schnittteile rechts 
auf rechts und nähe sie 
zusammen. Lass ein Stück 
offen für die Füllung.

fülle das Füllmaterial 
in die Stoffhülle. Nähe das 
letzte stück zu.

3

4

1 2
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit textilem Material gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit 

den Händen? Du magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann 

könnten folgende Berufe für dich interessant sein:

Raumausstatter/-in
Als Raumausstatter verpasst du deinen Objekten je nach Bedarf und Kundenwunsch die richti-
ge Atmosphäre. Mal zauberst du ein heimeliges Wohlgefühl fürs Wohnzimmer, mal konzipierst 

du die coole Zweckmäßigkeit eines modernen Büros. Kreativ, geschmackvoll und mit handwerklichem 
Geschick verwendest du für Wand und Boden oft kostbare Materialien. Wenn du Stilempfinden, Einfüh-
lungsvermögen und kunsthandwerkliches Geschick besitzt, dann findest du in diesem Beruf ein weites 
Betätigungsfeld.

Die Ausbildung zum Raumausstatter dauert drei Jahre. Zu den Schwerpunkten und Fachrichtungen zählen 
etwa das Prüfen, Vorbereiten und Bearbeiten von Untergründen sowie das Behandeln von Oberflächen. 
Die Ausbildung schließt mit einer Gesellenprüfung ab.

Maßschneider/-in
Als Maßschneider fertigst du individu-
elle Bekleidungsstücke statt Klamotten 

von der Stange und gestaltest Kleidung je nach 
Wunsch und Figur des Kunden. Dafür musst du 
nicht nur ein Talent in der Stilberatung haben, du 
benötigst auch hervorragende Materialkenntnisse, 
Geschick bei der Wahl der Stoffe und des Designs 
sowie ein flinkes Händchen für die perfekte 
Ausführung.

Modist/-in
In diesem Beruf entwirfst und fertigst 
du praktische oder fantasievolle Kopf-

bedeckungen für die Damenwelt. Beim Entwurf 
kommt es nicht nur auf die ausgefallene Form an. 
Die Gestaltung berücksichtigt auch die Persönlich-
keit, das Aussehen und die bevorzugte Kleidung der 
jeweiligen Kundin. Deine vielen Ideen verwirklichst 
du als Modist mit handwerklichem Können. Du 
schneidest, nähst und formst die jeweils geeigne-
ten Materialien. Das kann beispielsweise Filz oder 
Stroh sein, aber auch Stoffe wie Seide, Leinen und 
Wolle. 

Sattler/-in
Als moderner Sattler hast du nicht nur 
mit Pferden zu tun. Du kannst zum Bei-

spiel auch an so manchem Auto herumschrauben. 
Dabei steht die Verarbeitung von Leder und ande-
ren Werkstoffen im Mittelpunkt. Der Kontakt zum 
Kunden inklusive eines kompetenten Verkaufs- und 
Beratungsgesprächs sorgt dafür, dass du in diesem 
Beruf fest im Sattel sitzt.

Seiler/-in
Taue, Trossen und Seile spielen in unse-
rem Leben eine größere Rolle, als viele 

Leute glauben. Oft genug sind ihre Qualität und 
Tragfähigkeit entscheidend für die Sicherheit von 
vielen Menschen. Du als Seiler sorgst dafür. Jedes 
deiner Seile muss für seinen Einsatz die entspre-
chende Festigkeit aufweisen. Du kannst es je nach 
Bedarf aus natürlichen Materialien, Chemiefasern 
oder Stahldraht fertigen. Um die verschiedenen 
Stränge herzustellen, bedienst du dich zahlreicher 
technischer Geräte – deine treuesten Begleiter sind 
die Verseil- und Seilschlagmaschinen.

Recherchiere im Inter-
net weitere Ausbil-
dungsberufe, in denen 
du mit Textilien arbei-
ten kannst. Ansprech-
partner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Alles in Butter: Die 
Kunst des Genusses 
Ein Einblick in das Lebensmittelgewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Alles in Butter: Die Kunst des Genusses 
Inhalt der Unterrichtseinheit ■■ �Bildende Kunst: Die SuS gestalten eine Essenstafel mit Lebensmitteln aus Ton. 

Sie werden hierfür unterschiedlichen Handwerksberufen aus dem Lebens
mittelgewerbe zugeteilt und beschäftigen sich eingehend mit ihrem zugeteilten 
Handwerksberuf.

■■ �MuM / AES: Die SuS gestalten eine Essenstafel mit echten Lebensmitteln. Auch hier 
werden die SuS unterschiedlichen Handwerksberufen zugeteilt und aufgefordert, 
sich eingehend mit den Arbeitsweisen und den Produkten des ihnen zugeteilten 
Handwerks zu beschäftigen. 

In beiden Fällen sind Betriebsbesuche vorgesehen.

Fächer ■■ Bildende Kunst: Klasse 9 / 10 (Gym), Klasse 10 (Sek I)
■■ MuM: Klasse 10
■■ AES: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 12 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele SuS können …
Bildende Kunst:

■■ … typische Elemente eines Stilllebens nennen.
■■ … plastische Formen in Beziehung zum Raum setzen.
■■ … fachgerecht mit dem Werkstoff Ton umgehen.

MuM / AES:
■■ 	… Lebensmittel zubereiten und präsentieren.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.3.3.1 Plastik: [1] Ein Bewusstsein für die Qualität plastischer Form entwickeln. [2] 
Plastische Form in Beziehung zum Raum setzen.
Mensch und Umwelt: 
3. Ernährung: Die SuS können [1] komplexe Aufgaben der Nahrungszubereitung selbst-
ständig planen, organisieren, durchführen und bewerten. [5] Aktuelle Trends in der 
Produktion und Behandlung von Lebensmitteln erkennen, diese aus Verbrauchersicht 
bewerten und dieses Wissen in die eigene Lebensmittelwahl einbeziehen.
Alltagskultur, Ernährung, Soziales: 
3.1.2.3 Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung: [3] Lebensmittel und Speisen 
sensorisch bewusst wahrnehmen, Sinneseindrücke beschreiben und daraus Schluss-
folgerungen ableiten. [4] Mahlzeiten situationsangemessen und alltagsgerecht planen, 
Planung umsetzen und Ergebnisse bewerten. [7] […] die Arbeitsleistung unter dem 
Aspekt der Wertschätzung diskutieren.
Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Den SuS werden Fotografien von Lebensmitteln präsentiert.
■■ �Bildende Kunst: Analyse der Fotografien in Hinblick auf „Komposition“, „Form“,  

„Farbe“, „Licht“ und klassische Stilllebenmalerei
■■ �MuM / AES: Analyse der Fotografien in Hinblick auf aktuelle Trends im 

Lebensmittelhandwerk

Materialien & Werkzeuge ■■ Bildende Kunst: Ton und Werkzeuge zur Bearbeitung von Ton
■■ MuM / AES: Verschiedene Lebensmittel zur Nahrungszubereitung
■■ Küche, Kochausrüstung
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Kopiervorlage für den Unterricht

Alles in Butter! Die Kunst des Genusses

Handforderung:
1 		�  Teilt euch in vier Gruppen auf. Jede Gruppe stellt die Expertengruppe für einen Handwerksberuf aus 

dem Lebensmittelgewerbe dar: Fleischer / -in, Bäcker / -in, Konditor / -in, Brauer / -in und Mälzer / -in.

2 		�  Setzt euch mit eurem Handwerksberuf auseinander: Welche Produkte werden hergestellt? Wie wer-
den diese Produkte hergestellt? Wendet euch mit euren Fragen an einen Fleischer, Bäcker, Konditor 
oder Brauer und Mälzer vor Ort und besucht ihn / sie im jeweiligen Handwerksbetrieb.

Handleitung: Grundlagen der (Bild-)Komposition
Bildkomposition: Der Begriff Komposition beschreibt die bewusste Anordnung aller bildnerischen  
Elemente: Farben, Linien und Flächen, Richtungen, Strukturen der abgebildeten Objekte. Sie gliedert das 
Bild oder die Ansicht und lenkt den Blick. Beschreibe die Wirkung der jeweiligen Komposition auf dich mit 
Adjektiven, z. B. „harmonisch“, „unruhig“.

Bildende Kunst MUM / AES

Formt im Anschluss an die Recherchephase 
die Produkte eures Handwerks möglichst 
realistisch aus Ton nach. Findet euch nach der 
Fertigstellung eurer Produkte zu vier neuen 
Gruppen zusammen. Jede Gruppe muss 
dabei aus mindestens einem Vertreter jedes 
Handwerksberufes bestehen. Gestaltet nun 
eine Essenstafel als Stillleben.

Stellt im Anschluss an die Recherchephase die 
Esswaren selbst her. Findet euch nach der Fertig-
stellung eurer Produkte zu vier neuen Gruppen 
zusammen. Jede Gruppe muss dabei aus minde-
stens einem Vertreter jedes Handwerksberufes 
bestehen. Präsentiert die von euch zubereiteten 
Esswaren nun auf einer Essenstafel.

Übung: Ordnet eure 
Lebensmittelobjekte 
nach den nebenste-
henden Kompositi-
onsmöglichkeiten an 
und fotografiert die 
Anordnung. Diskutiert 
die Wirkung. 

Symmetrisch

Ballung Streuung Reihung

aSymmetrisch Kontrast
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Lebensmitteln gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den 

Händen? Du magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann 

könnten folgende Berufe für dich interessant sein:

Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk
So viele frische Backwaren, köstliche Süßigkeiten und leckere Fleisch- und Wurstwaren liegen 
einladend dekoriert in der Auslage bereit. Da fällt die Auswahl schwer. An diesem Punkt 

kommst du als Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk ins Spiel. Mit einem freundlichen Lächeln sorgst 
du im Verkaufsraum für eine angenehme Atmosphäre, in der sich der Kunde wohlfühlt. Als Fachverkäufer 
musst du die Vielfalt der Produkte im Lebensmittelhandel kennen und über Bekömmlichkeit, Zusammen-
setzung und Geschmack des Angebots Bescheid wissen. Zu deinen Aufgaben gehört auch, dass du dich 
um ansprechende Dekoration, Geschenkverpackung sowie appetitliche Warenpräsentation und kreatives 
Garnieren kümmerst.

Die Ausbildung zum Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhal-
ten zählen unter anderem die Kundenberatung und der Verkauf von Produkten, der Umgang mit Waren 
sowie das Präsentieren von Waren. Die Ausbildung schließt mit einer Gesellenprüfung ab.

Bäcker/-in
Dreikornbrot, Croissants und knuspri-
ge Baguettes: Die Produktpalette in 

diesem Gewerbe ist groß. Die Vielzahl von frischen 
Leckereien wird von dir und deinen Kollegen mit 
handwerklichem Geschick, moderner Technik 
sowie ausgesuchten Rohstoffen hergestellt und 
den Kunden angeboten. Als Bäcker bist du in der 
Lage, dich immer wieder auf neue Gewohnheiten 
der Verbraucher einzustellen.

Konditor/-in
Viele Genießer geben sich gern süßen 
Verlockungen hin. Als Konditor sorgst du 

dafür, dass dies möglich wird. Zahlreiche Prali-
nenspezialitäten, Kuchen, Creme- und Obsttorten 
sowie Eisspeisen bis hin zu Baumkuchen und ande-
ren Köstlichkeiten: Du stellst sie her. Die Leckereien 
müssen dabei nicht nur gut schmecken, sondern 
auch verführerisch aussehen. Als Konditor verwen-
dest du moderne Maschinen, achtest auf Hygiene 
und hast Spaß daran, im Team zu arbeiten.

Fleischer/-in
Mit diesem Beruf hast du wirklich 
Schwein gehabt – und Rind natürlich 

auch. Denn als Fleischer stellst du im verantwor-
tungsvollen und professionellen Umgang mit dem 
wertvollen Lebensmittel Fleisch echte Köstlichkei-
ten her. Im Mittelpunkt deiner Aufgaben stehen 
die Auswahl und Beschaffung des Rohmaterials 
aus gesicherter, kontrollierter Herkunft sowie die 
anschließende Veredelung.

Brauer/-in und  
Mälzer/-in

Der Beruf Brauer und Mälzer bietet dir eine 
außerordentlich breit gefächerte Ausbildung mit 
biologischen, chemischen, physikalischen, techni-
schen und verfahrenstechnischen Inhalten. Diese 
bilden die Basis für deine Arbeit in der Getränke-, 
Lebensmittel- und Zulieferindustrie. Vielleicht 
ist der Beruf als Brauer und Mälzer ja genau nach 
deinem Geschmack.

Recherchiere im 
Internet weitere 
Ausbildungsberufe, 
in denen du mit 
Lebensmitteln arbeiten 
kannst. Ansprechpart-
ner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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Läuft doch! Die  
Kunst der technischen 
Zeichnung
Ein Einblick in das Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie des 
chemischen und Reinigungsgewerbes



Übersicht Unterrichtsvorschlag

Läuft doch! Die Kunst der  
technischen Zeichnung 

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS beschäftigen sich mit technischen Zeichnungen als Mittel der Planung. In der 
Praxisphase fertigen sie ein Gipsmodell eines Fußes an und erstellen eine passende 
technische Zeichnung.

Fächer Wahlpflichtfach Technik: Klasse 7 / 8 / 9

Zeitbedarf 6 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
■■ … Technische Zeichnungen als Planungsmittel erstellen und nutzen.

Bildungsplanbezug Technik: 
3.2.1 Werkstoffe: [2] Normorientierte technische Zeichnung als Planungsmittel erstel-
len, [3] technische Zeichnungen computerunterstützt erstellen (CAD), [4] Planungs
hilfen nutzen, [18] technische Sachverhalte und Problemlösungsprozesse dokumen
tieren, reflektieren und beurteilen (z. B. Konstruktionsmappe)

3.2.3.1 Produktionstechnik: [2] Die einzelnen Arbeitsschritte des Fertigungsprozesses 
eines Produkts erläutern, den Ablauf der Fertigung planen und optimieren

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Warm up: Als ersten Einblick in gesundheitstechnische Berufe kann das Video 

„Hol dir meinen Job. Lena, Orthopädieschuhmacherin“ von Das Handwerk gezeigt 
werden: 

„Hol dir meinen Job. Lena, Orthopädieschuhmacherin“: 
https://www.youtube.com/watch?v=a7DKmDBe7JQ 

■■ �Brainstorming zum Nutzen technischer Zeichnungen für den Fertigungsprozess

Materialien & Werkzeuge Materialbedarf pro Fuß: 
■■ zwei Gipsbindenrollen
■■ 250 g Gips
■■ Wasser
■■ Vaseline zum Einfetten
■■ Zeichenmaterialien
■■ ggf. PC mit geeignetem CAD-Programm (z.B. OpenSCAD, MegaCAD)

Hinweis: Im Kapitel zum Bau- und Ausbaugewerbe befindet sich eine Kopiervorlage zur 
Arbeit mit Gips, die an die SuS ausgeteilt werden kann.
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Kopiervorlage für den Unterricht

Läuft doch! Die Kunst der  
technischen Zeichnung

Handforderung:
Erstelle eine technische Zeichnung für einen maß-
gefertigten Schuh. Die Vorlage für den Schuh ist 
dein eigener Fuß.

Fertige als Hilfsmittel zunächst ein Gipsmodell an. 
Forme dazu deinen Fuß mit Gipsbinden ab. Wich-
tig: Fuß davor großzügig mit Vaseline einfetten! 
Nach dem Aushärten der Gipsbinden die Form 
vorsichtig vom Fuß lösen. Fülle den abgeformten 
Fußabdruck anschließend mit Gips auf. Löse die 
Gießform nach dem Aushärten ab.

Übersetze das fertige Gipsmodell in eine Techni-
sche Zeichnung: Miss das Modell genau ab. Setze 
passende Schnitte. Übertrage alle Maße korrekt 
in deine Zeichnung. Du kannst dich dabei an der 
untenstehenden Abbildung orientieren.

Handleitung: Checkliste 
technische Zeichnung

Mit Hilfe der folgenden Checkliste kannst 
du überprüfen, ob deine technische Zeich-
nung alle wichtigen Bestandteile enthält.

	� Sind alle relevanten Abschnitte und 	
Größen erfasst und enthalten?

	� Sind alle relevanten Abschnitte und 
Größen bemaßt?

	� Sind alle relevanten Abschnitte und 
Größen beschriftet?

	 Stimmen die Einheiten? 
	 Stimmt der Maßstab?
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Bleistift, Lineal und Zirkel gefallen? Du arbeitest sowieso gerne 

mit den Händen? Du magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? 

Dann könnten folgende Berufe für dich interessant sein:

Orthopädietechnik-Mechaniker/-in
Als Orthopädietechnik-Mechaniker hilfst du Menschen mit körperlichen Einschränkungen bei 
ihrer Integration ins gesellschaftliche Leben. Du fertigst für sie je nach Bedarf etwa künstliche 

Arme und Beine (Prothesen) oder Hilfen für Körperteile, die eingeschränkt funktionstüchtig sind (Orthesen 
und rehatechnische Versorgungen). Natürlich ist bei dieser Arbeit dein handwerkliches Geschick gefordert. 
Moderne Technologien unterstützen dich bei deiner Arbeit und Innovationen erweitern die Funktionen 
orthopädischer Hilfsmittel ständig. Diese fertigst du individuell aus verschiedenen Materialien wie ther-
moplastischen Kunststoffen oder Faserverbundwerkstoffen oder auch Materialien wie Titan, Stahl- und 
Aluminiumlegierungen.

Die Ausbildung zum Orthopädietechnik-Mechaniker dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten zählen 
unter anderem das Anfertigen und Anwenden technischer Unterlagen, das Beurteilen, Messen, Prüfen und 
Einsetzen von Werkstoffen sowie das manuelle und maschinelle Bearbeiten von Materialien. Die Ausbil-
dung schließt mit einer Gesellenprüfung ab. 

Augenoptiker/-in
Als Augenoptiker kümmerst du dich 
in zweierlei Hinsicht ums Auge. Im 

Vordergrund steht bei deiner Arbeit die richtige 
Sehschärfe. Du suchst für deinen Kunden das Glas 
mit dem perfekten Schliff zur Korrektur seiner 
Sehschwäche. Aber auch das Äußere kommt bei dir 
nicht zu kurz. Damit deine Kunden auch positiv ins 
Auge stechen, kennst du immer den letzten Schrei 
der Brillenmode.

Zahntechniker/-in
Du als Zahntechniker fertigst einen indi-
viduellen Ersatz für fehlende oder kran-

ke Zähne. Damit du die nötigen Arbeitsgrundlagen 
hast, bekommst du Abdrücke von Zähnen oder Kie-
fer des Patienten. Die Anfertigung von Zahnersatz 
bedarf zahlreicher Arbeitsgänge und fordert von dir 
sowohl naturwissenschaftliche Kenntnisse als auch 
gestalterische Fähigkeiten.

Hörakustiker/-in
Für dich als Hörakustiker stehen der 
Mensch und seine Gesundheit, insbe-

sondere sein Hörvermögen, im Mittelpunkt. Dank 
hochsensibler Elektronik und ausgefeilter Mess-
methoden gelingt es dir, Schäden beziehungsweise 
Schwächen an dem empfindlichen Sinnesorgan 
Ohr auszugleichen. Deine handwerklichen Fertig-
keiten und technische Perfektion führen dich als 
ausgebildeten Hörakustiker zum Erfolg.

Friseur/-in
Ob Multicoloureffekt, Modern Shortcut 
oder Retro-Style – im Salon kreierst 

du, was gerade en vogue ist und was der Kunde 
wünscht. Im Salon gibt es deshalb immer Abwechs-
lung. Mit viel Gespür und Einfühlungsvermögen 
berätst du deine Kunden, um die perfekte Frisur für 
sie zu finden. 

Recherchiere im 
Internet weitere Aus-
bildungsberufe die mit 
den (Sinnes-)Organen 
und dem Aussehen 
des Menschen zu tun 
haben. Ansprechpart-
ner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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„Irgendwas mit  
Medien“: Die Kunst  
der Gestaltung
Ein Einblick in das Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe



Übersicht Unterrichtsvorschlag

„Irgendwas mit Medien“:  
Die Kunst der Gestaltung

Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS wiederholen die aus niedrigeren Klassenstufen bereits bekannten Grundlagen 
zur Portraitmalerei und vertiefen diese. In der Praxisphase erstellen die SuS fotografi-
sche Portraits, erstellen Graustufenbilder mit Hilfe einer Fotobearbeitungssoftware 
und setzen diese malerisch um.

Fächer ■■ Bildende Kunst: Klasse 9 / 10 (Gym), Klasse 10 (Sek I)
■■ Wahlpflichtfach Technik: Klasse 9 / 10 

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
Bildende Kunst:

■■ 	… eigene Medienprodukte konzipieren, entwickeln und realisieren.

Wahlpflichtfach Technik:
■■ … die Prinzipien der additiven und subtraktiven Farbmischung erläutern.
■■ 	… computerunterstützt Produkte entwickeln.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.3.2.2 Malerei: [1] Ordnungen, Funktionen, Wirkungen von Farbe erkennen […] und für 
die eigene Bildidee anwenden. 
3.3.4.1 Medien: [1 (Gym), 2 (Sek I)] Eigene visuelle Medienprodukte konzipieren, 
entwickeln und realisieren

Wahlpflichtfach Technik: 
3.2.1 Werkstoffe und Produkte: [16] Computerunterstützt Produkte entwickeln und 
fertigen

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
■■ �Warm-Up: „Selfies – die moderne Form von Portraits?“ Wozu erstellen die SuS 

Selfies? Wie inszenieren sie sich auf Selfies? Welche Möglichkeiten der Bildbearbei-
tung kennen die SuS bereits?

Materialien & Werkzeuge ■■ Digitalkamera / Smartphone
■■ PC mit Bildbearbeitungssoftware
■■ Folie und Overheadprojektor (wenn möglich, 2–3 Projektoren organisieren)
■■ Zeichenkarton
■■ Acrylfarben, Pinsel
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Kopiervorlage für den Unterricht

„Irgendwas mit Medien“:  
Die Kunst der Gestaltung

Handforderung:

1 	� Partnerarbeit
� �			�   Erstellt mit der Digitalkamera / mit eurem Smartphone Portraits voneinander. Sucht euch hierfür 

einen hellen Ort (geht zum Beispiel ins Freie). Achtet auf die Lichtverhältnisse.
2 	� Einzelarbeit

� �			�   Bearbeite nun dein Portrait mit einer Bildbearbeitungssoftware (z. B. GIMP, Paint). Stelle es frei und 
wandle es in ein Graustufenbild um. Drucke es anschließend auf Folie aus.

3 	� Übertragen
� �			�   Übertrage das ausgedruckte Portrait auf den Zeichenkarton. Lege dafür die Folie mit deinem Portrait 

auf den Overheadprojektor und projiziere es an die Wand. Schiebe den Zeichenkarton an die entspre-
chende Stelle an der Wand. Übertrage die Umrisse deines Portraits und der verschiedenen Farbfelder 
auf den Zeichenkarton.

4 	� Entwickeln
� �			�   Entwickle eine abgestufte Farbreihe aus Farbmischungen. Die Abstufungen erreichst du, indem du 

deine Farben miteinander mischst. Arbeite nun die verschiedenen Tonfelder deines Graustufenbildes 
mit den Farbmischungen aus.

Handleitung: �Einen Kopf in einem Foto freistellen

1 		�  Wähle das Lasso-Symbol im Gimp-Werkzeug-
kasten aus.

2 		��  Setze mit der linken Maustaste einen Punkt 
an das Objekt, das freigestellt werden soll.

3 		�  Arbeite Punkt für Punkt weiter, bis das 
gesamte Objekt freigestellt ist. Achtung: Die 
Punkte müssen miteinander verbunden sein.

4 		�  Das Objekt befindet sich nun in der Auswahl 
und kann freigestellt werden.

5 		�  Bestätige die Auswahl mit der Return-Taste. 
Der Hintergrund verschwindet nun – nur 
noch dein Portrait ist zu sehen. 

6 		�  Speichere das freigestellte Portrait als 
JPEG-Datei ab. So kannst du auch zu einem 
späteren Zeitpunkt darauf zugreifen.

7 		�  Drucke das freigestellte Portrait auf Folie aus.
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir die Arbeit mit Medien gefallen? Du arbeitest sowieso gerne mit den Händen? 

Du magst es, wenn du ein Produkt am Ende in den Händen hast? Dann könnten 

folgende Berufe für dich interessant sein:

Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in
Als Schilder- und Lichtreklamehersteller berätst du die Unternehmen kompetent bei der Gestal-
tung ihrer Werbung. Gefragt ist nicht nur handwerkliches Können, sondern auch gestalteri-

sches Talent. Mit diesen Eigenschaften erfüllst du die vielseitigen Aufgaben, die dir in deinem Arbeitsalltag 
begegnen. Du entwirfst unter anderem Schriften und Zeichen und montierst energiesparende Lichtröhren 
und Leuchtkästen. Aus diesem Grund musst du auch mit Elektrotechnik umgehen können. Der Beruf führt 
dich zudem mit vielen Leuten zusammen und du bist an vielen Orten im Einsatz, wenn du deine Produkte 
bei den Kunden anbringst. Dein Beruf ist somit ähnlich bunt wie das Straßenbild.

Die Ausbildung zum Schilder- und Lichtreklamehersteller dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten 
zählen unter anderem das Anwenden von Drucktechniken, das Installieren von Werbeelektrik und Werbee-
lektronik sowie das Entwerfen, Gestalten und Präsentieren von Kommunikations- und Werbekonzepten. 
Die Ausbildung schließt mit Teil 2 der Gesellenprüfung ab.

Mediengestalter/-in 
Digital und Print

Die Früchte deiner Arbeit als Mediengestalter/-in 
Digital und Print sind ein echter Hingucker. Denn du 
organisierst, kombinierst und optimierst Daten für 
die Nutzung in unterschiedlichen Medien. Du über-
trägst sie zudem elektronisch und erstellst Medien-
produkte. Für deine Arbeit sind folgende Vorausset-
zungen hilfreich: Dir sollte die Arbeit im Team liegen 
und du solltest gut mit Kunden umgehen können 
sowie Spaß an moderner Technik haben.

Fotograf/-in
Als Fotograf machst du professionelle 
Bilder, die faszinieren und interessieren. 

Deine abwechslungsreiche Arbeit bringt dich mit 
Menschen unterschiedlichster Natur zusammen. 
Denn Maßgabe für dein Schaffen sind, neben deinen 
kreativen Vorstellungen, die Wünsche deiner Kun-
den. Aber auch Technik-, Physik- und Computerkennt-
nisse sind für deine Arbeit als Fotograf erforderlich.

Glaser/-in
In deinem Beruf bringst du wärme- und 
schalldämmendes oder einbruchhem-

mendes Glas für umweltfreundliches, wirtschaft-
liches und sicheres Bauen in die gewünschte Form. 
Als moderner Werkstoff, der mit neuesten Tech-
nologien ausgestattet ist, trägt Glas entscheidend 
zum Klimaschutz bei.

Buchbinder/-in
Du willst die schönsten Seiten des 
Berufslebens kennenlernen? Bei deiner 

Arbeit als Buchbinder wird das möglich. In diesem 
Metier sorgst du für die richtige Verpackung von 
Texten und Bildern. Zu den Highlights deines 
Handwerks zählt dabei das Einbanddesign. Für 
diese Aufgabe solltest du Geschick und technisches 
Verständnis mitbringen. In der Serienfertigung und 
Druckweiterverarbeitung helfen dir Spezialma-
schinen und Automaten. Die Arbeit als Buchbinder 
bietet dir viele Möglichkeiten, dich eigenständig 
und künstlerisch zu entfalten.

Recherchiere im 
Internet weitere 
Ausbildungsberu-
fe, z.B. die mit den 

Materialien Glas, 

Papier oder Keramik 

arbeiten. Ansprech-
partner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.

33Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe



Tatort Schreibtisch: 
Die Kunst des  
Wirtschaftens 
Ein Einblick in kaufmännische Berufe



Inhalt der Unterrichtseinheit Die SuS machen sich mit der Konzeptkunst vertraut und lernen interaktive Kunstfor-
men kennen. Um diese Kunstformen auch praktisch zu erproben, kuratieren die SuS 
eine Ausstellung zum Thema Handwerk. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf dem 
besonderen Charakteristikum des Handwerks, Produkte in individueller Einzelfertigung 
und Handarbeit herzustellen.

Fächer Bildende Kunst: Klasse 11 / 12  (Sek II)

Zeitbedarf 8 Schulstunden à 45 Minuten

Lernziele Die SuS können …
■■ … interaktive Kunstformen nennen und erläutern.
■■ … Medien zur Gestaltung nutzen.
■■ … eigene Aktionsformen entwickeln.

Bildungsplanbezug Bildende Kunst: 
3.4.4.1 Medien: [2] Medien zur Gestaltung nutzen, Konzepte entwickeln und eigene 
Produkte realisieren; 
3.4.4.2 Aktion: [1] Eigene Aktionsformen interdisziplinär entwickeln und gestalten

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO)

Unterrichtsimpulse Ideen für den Einstieg 
�Als erster Impuls und als Heranführung an das Thema wird ein Video gezeigt. Beispiels-
weise kann der Imagefilm „Wir können DAS“ oder „Der Weg des Meisters. Director’s 
Cut. Das Handwerk“ von Das Handwerk gezeigt werden 

„Wir können DAS“: 
https://www.youtube.com/watch?v=SLFWUnt5_9U&t=2s

„Der Weg des Meisters. Director’s Cut. Das Handwerk“:  
https://www.youtube.com/watch?v=8DPSsDECGig

Materialien & Werkzeuge Individuell sehr unterschiedlich

Übersicht Unterrichtsvorschlag

Tatort Schreibtisch: Die Kunst des Wirtschaftens 
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Kopiervorlage für den Unterricht

Tatort Schreibtisch:  
Die Kunst des Wirtschaftens

Handforderung: 
Kuratiert gemeinsam als Klasse eine Ausstellung zum Thema „Handwerk heute“. Die gesamte Projekt-
planung und – koordination liegt dabei in eurer Hand – von der ersten Konzeptidee, über die Beschaffung 
und / oder Erstellung der Ausstellungsobjekte, die Sponsorensuche bis hin zu Marketing und Vertrieb.

Handleitung: So geht Projektmanagement

1 		�Nutzt eure Stärken und verteilt die anfallenden Aufgaben nach euren individuel­
len Kompetenzen. Überlegt euch: Wer kann gut mit Zahlen umgehen? Wer kann 
gut koordinieren und organisieren? Wer ist der kreative Kopf 
eurer Klasse und könnte beispielsweise Werbemittel erstellen?

2 		�Klärt Verantwortlichkeiten! Wer ist wofür zuständig? Wer fungiert als 
Ansprechpartner?

3 		�Tauscht euch aus – Kommunikation ist die halbe Miete! Regelmäßige 
Projekttreffen oder Newsletter helfen euch, den Überblick zu bewahren.

4 		�Setzt euch klare und messbare Ziele! Was wollt Ihr erreichen? Orientiert 
euch dabei an der SMART-Regel. Eure Ziele sollten spezifisch, messbar, attraktiv, realis­
tisch und terminiert sein.

5 		�Übt den Ernst- und Krisenfall! Überlegt euch schon im Vorhinein, was ihr im 
Krisenfall tun könnt.

6 		�Legt ein Budget fest und kontrolliert es laufend. Falls ihr merkt, dass eure 
Ausgaben zu hoch sind, steuert dagegen.

7 		�Geht strukturiert und planvoll vor. Legt bereits im Voraus wichtige 
Meilensteine fest und legt Checklisten an, worauf in welchem 
Projektstadium zu achten ist.

TIPP:

Es gibt frei verfügbare 
Software für das Pro-
jektmanagement, z. B. 
www.trello.de
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Kopiervorlage für den Unterricht

Dein Material? Dein Handwerk!

Hat dir das Planen und Organisieren gefallen? Du magst es, wenn du ein Produkt am 

Ende in den Händen hast? Dann könnten folgende Berufe für dich interessant sein:

Kaufmann/-frau für Büromanagement
Damit alles läuft, wie geplant, ist auch dein Einsatz als Kaufmann für Büromanagement gefragt. 
Was auch immer es zu organisieren gibt – die Schaltzentrale bist du. Ob im kaufmännischen 

Bereich eines Betriebs oder im öffentlichen Dienst – viele Tätigkeiten prägen deinen Arbeitsalltag: Du 
kannst mühelos am Computer arbeiten und bist fit im Umgang mit dem Internet. Um Termine zu planen 
oder Arbeitsabläufe zu organisieren, nutzt du die moderne Bürotechnik. Vor allem aber kennst du dich aus 
mit Zahlen und Fakten über den aktuellen Stand der Dinge.

Die Ausbildung zum Kaufmann für Büromanagement dauert drei Jahre. Zu den Ausbildungsinhalten 
zählen unter anderem kaufmännische Steuerung und Kontrolle, Grundlagen des betrieblichen Personal-
wesens und bereichsbezogene Organisationsaufgaben. Die Ausbildung endet mit einer Gesellenprüfung.

Automobilkaufmann/-frau
Im Mittelpunkt deiner Arbeit stehen 
Automobile als hochwertige technische 

Produkte. Du verbindest in deinem Beruf kaufmän-
nische Kompetenzen mit technischem Produkt- und 
Bedienungs-Know-how. Darüber hinaus hast du sehr 
viel Kundenkontakt.

Meister/-in
Du wolltest schon immer dein eigener Chef 
sein? Eigene Ideen und Vorstellungen umset-
zen? Du möchtest verantwortlich sein für 
andere? Dann stehen dir im Handwerk alle 
Türen offen. Nach der Abschluss- und Gesel-
lenprüfung kannst du die Prüfung zum / zur 
Meister / -in ablegen und deinen eigenen 
Handwerksbetrieb leiten sowie Auszubilden-
de ausbilden.

Betriebswirt/-in 
im Handwerk

Ergänzt das Wissen aus der Meisterprüfung: 
Diese Fortbildung baut auf der Meisterprü-
fung auf und vermittelt Wissen, das für die 
Betriebsführung wichtig ist, wie beispiels-
weise Personalwesen, Kalkulation und 
Marketing.

Recherchiere im Inter-
net weitere Ausbil-
dungsberufe, in denen 
Planung und Koordi-
nation im Vordergrund 
stehen. Ansprechpart-
ner, Informationen 
zur Ausbildung sowie 
Bewerbungstipps 
findest du hier: 

www.handwerks-
power.de

Aufstiegsmöglichkeiten im Handwerk

Auf www.handwerk.de/
gewerbe sind alle 130 
Handwerksberufe aus-
führlich beschrieben.
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38 Adressen

Bismarckallee 6
79098 Freiburg
Telefon 0761 218 00-0
Fax 0761 218 00-333

	 ausbildung@hwk-freiburg.de
	 www.hwk-freiburg.de

Allee 76
74072 Heilbronn
Telefon 07131 791-0
Fax 07131 791-200
info@hwk-heilbronn.de

	 www.hwk-heilbronn.de

Friedrichsplatz 4–5
76133 karlsruhe
Telefon 0721 16 00-0
Fax 0721 16 00-199

	 info@hwk-karlsruhe.de
www.hwk-karlsruhe.de

Webersteig 3
78462 Konstanz
Telefon 07531 205-389
Fax 07531 205 6-389

	� nachwuchswerbung@hwk-konstanz.de
	 www.hwk-konstanz.de

B1, 1–2
68159 Mannheim
Telefon 0621 18 002-0
Fax 0621 18 002-199
info@hwk-mannheim.de

	 www.hwk-mannheim.de

Hindenburgstr. 58
72762 Reutlingen
Telefon 07121 2412-260
Fax 07121 2412-426
ausbildung@hwk-reutlingen.de

	 www.hwk-reutlingen.de

Heilbronner Straße 43
70191 Stuttgart
Telefon 0711 1657-256
Fax 0711 1657-887

	� berufsorientierung@hwk-stuttgart.de
	 www.hwk-stuttgart.de

Olgastraße 72
89073 Ulm
Telefon 0731 1425-0
Fax 0731 1425-9000

	� nachwuchswerbung@hwk-ulm.de
	 www.hwk-ulm.de

Adressen
Praktikum? Berufecasting? Schulbesuch? Möglichkeiten für praktische Berufserprobungen erfahren Sie 

bei den Handwerkskammern Ihrer Region:
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